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Wo wachsen welche Gehölzarten? 

Neue Online-Karten verraten es 

Andri Baltensweiler und Barbara Allgaier Leuch, 

Eidg. Forschungsanstalt WSL 

 

Im Rahmen eines Projektes des Landes-

forstinventars (LFI) wurden mit statisti-

schen Methoden die potenziellen Vor-

kommen der häufigsten Waldgehölzarten 

flächendeckend modelliert. Die hoch auf-

gelösten Karten stehen auf der Website 

des LFI als interaktive Anwendung zur 

Verfügung. 

 

Die Verbreitungskarten beruhen auf den Daten des 

LFI. Auf den rund 6500 zugänglichen Waldprobeflä-

chen werden sämtliche Bäume und Sträucher er-

fasst. Diese Gehölzdaten wurden in einem statisti-

schen Rechenmodell mit Karten zum Klima, zum 

Boden-pH und zur Topografie verknüpft. Auch ein-

bezogen wurden aus Satellitenbildern berechnete 

Vegetationsindices und aus LiDAR-Daten abgelei-

tete Informationen zur Waldstruktur. Während die 

Vegetationsindices Rückschlüsse auf die Fotosyn-

theseaktivität (und damit die Produktivität) ermög-

lichen, liefern die Strukturinformationen Anhalts-

punkte bezüglich der Lichtverfügbarkeit. Dank der 

Strukturinformationen konnte insbesondere die 

räumliche Voraussage von lichtbedürftigen 

(Strauch-)Arten wie dem Gemeinen Wacholder oder 

dem Schwarzdorn verbessert werden. Um Missver-

ständnissen vorzubeugen: Die Verbreitungskarten 

stellen das potenzielle, nicht das tatsächliche Vor-

kommen der Arten dar. 

 

Das Rechenmodell ermittelt für jede Gehölzart die 

für sie geeigneten Waldstandorte und zeigt die 

Wahrscheinlichkeit des Vorkommens in einer Karte 

mit einer Auflösung von 25 x 25 Meter an. Das Mo-

dell wurde ausgiebig getestet, sprich mit Beobach-

tungen verglichen. Bei insgesamt 56 der 150 vom LFI 

erfassten Gehölzarten war die Voraussage qualitativ 

gut genug, um Karten zu erstellen. Zusätzlich zur 

Verbreitungskarte wurde für jede der 56 Arten auch 

eine Karte der räumlichen Modellqualität berechnet. 

Diese Karten geben einen Hinweis, wie gut die Mo-

delle regional abgeschnitten haben, da eine Art ge-

nerell über die ganze Schweiz gut modelliert wer-

den kann, aber in bestimmten Gebieten die Voraus-

sage schwieriger ist.  

 

Die schweizweiten Verbreitungskarten kamen be-

reits verschiedentlich in Forschung und Praxis zum 

Einsatz: 

 

▪ Ein Forschungsteam der ETH Zürich nutzte die 

Verbreitungskarte der Waldföhre für eine Stu-

die zur Frage an, wo es geeignete Nistplätze für 

die Kiefernmauerbiene gibt. Diese auf der roten 

Liste aufgerührte Bienenart nistet ausschliess-

lich in der Borke von alten Waldföhren.  

▪ WSL-Forschende verwendeten die Verbrei-

tungskarte der Buche, um mithilfe von Satelli-

tendaten die Schäden an Buchen durch die Tro-

ckenheit 2018 zu erfassen. 

▪ Die Verantwortlichen des Projekts «Ökologi-

sche Infrastruktur Mittelland» (ÖIM), das die 

Vernetzung von natürlichen und naturnahen 

Flächen zum Ziel hat, konnte ökologisch wich-

tige Waldflächen identifizieren. 

 

Die Karte ist hier abrufbar:  

https://www.ifi.ch/produkte/mogli/mogli.phb 
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Abbildung 2: [Screenshot form 2021-12-06-41.png] 

Benutzeroberfläche für die Verbreitungskarten auf www.lfi.ch: Rechts die ausgewählte Karte mit der Vorkommenswahrscheinlichkeit 

des Schwarzdorns im Raum Bassecourt/JU, links die Angaben zur Vorkommenswahrscheinlichkeit und zur Modellqualität.  
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